
24 BADEN-WETTINGEN AARGAUER ZEITUNG
MITTWOCH, 16. SEPTEMBER 2015

INSERAT

Noch ist die Baustelle gross beim Al-
terszentrum Kehl. Auf der Fläche, wo
früher das alte Hochhaus stand, ragen
aber bereits die zwei neuen Gebäude
empor. Sie befinden sich noch im Roh-
bau, Anfang September wurde die Auf-
richte gefeiert. 52 Wohnungen entste-
hen in den sechs beziehungsweise sie-
ben Etagen der beiden Neubauten. Wie
sieht der Stand der Bauarbeiten aus?
«Wir sind auf Kurs», sagt Ueli Kohler,
Geschäftsführer des Alterszentrums
Kehl (AZK). Man sei zuversichtlich, den
wegweisenden Bau wie geplant im
Herbst nächsten Jahres abschliessen zu
können. Im September 2016 sollen die

Gebäude bezugsbereit sein, das offiziel-
le Einweihungsfest ist auf den 21. Okto-
ber desselben Jahres terminiert. Bis zu
diesem Zeitpunkt bleibt allerdings noch
viel zu tun. Nach der Aufrichte werden
sich die Arbeiten auf den Innenausbau
konzentrieren. Ueli Kohler rechnet vor:
«Es entstehen 52 Wohnungen, das Jahr
hat 52 Wochen. Es muss nun also im
Schnitt jede Woche eine Wohnung fer-
tiggestellt werden.» Ambitiös, aber
machbar, wie Kohler meint. Auch bei
den Kosten liege man im Plan. Das gan-
ze Projekt mit den zwei Neubauten, Inf-
rastrukturräumen, Restaurant und ei-
ner Tiefgarage kostet insgesamt 36 Mil-
lionen Franken, die Hälfte wird von der
Stadt Baden bezahlt. Die Mietzinse sol-

len gemäss Auftrag der Stadt für untere
und mittlere Einkommensschichten
ausgelegt sein. «Exklusive Nebenkosten
bewegen sich die Mieten zwischen
1300 und etwas über 2000 Franken»,
erklärt Kohler.

Wohnungsvergabe folgt bald
Der Andrang auf die neuen Alters-

wohnungen ist seit Jahren riesig. Über
300 Interessenten haben sich gemel-
det, nun sind es noch 60, mit denen
Gespräche geführt werden. Die Priori-
täten bei der Vergabe sind klar. Erstes
Anrecht haben die Personen, die be-
reits im alten Gebäude gewohnt haben.
Diese Zahl schätzt Kohler auf 20–25 ein.
Somit bleiben noch etwa 30 Plätze, die

zunächst an Interessenten aus dem
Langhaus und anschliessend an Bewer-
ber aus Baden vergeben werden. Dabei
wird nicht nur beachtet, wie lange je-
mand schon auf der Warteliste steht,
sondern insbesondere die soziale und
gesundheitliche Dringlichkeit. Eine
Kommission wird die Plätze in den
nächsten Wochen vergeben. Bleibt
noch die Frage bezüglich weiteren Bau-
vorhaben. Die grosse Nachfrage nach
Alterswohnraum drängt die Verant-
wortlichen zum Handeln. Kohler hält
fest: «Konkretisiert ist noch nichts, aber
allfällige Projekte mit verschiedenen
Möglichkeiten werden voraussichtlich
über den Jahreswechsel in Angriff ge-
nommen.»
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Der Rohbau der Neubauten ist errichtet
(links). Das Provisorium wird Ende 2016 wie-
der abgerissen (unten). In der modern ein-
gerichteten Zwischenlösung müssen sich
die Bewohner vier Küchen teilen (oben).

«Was Du isst, gestaltet die Erde. Was Du
trägst, verändert das Leben anderer.»
Um möglichst viele Menschen darauf
aufmerksam zu machen, dass die Na-
turressourcen auf der Erde begrenzt
sind und das alles miteinander zusam-
menhängt, findet diesen Freitag in
15 Schweizer Städten das Festival «Fil-
me für die Erde» statt. Baden ist als ein-
ziger Ort im Aargau mit dabei.

Fünf Filme stehen auf dem Pro-
gramm: «10 Milliarden» über die künfti-
ge Ernährung der Welt, «Thule Tuvalu»
über den Klimawandel, «Inhabit» über
Permakultur und die Schulaufführung
«Unsere Ozeane». Zudem wird der Film
«The True Cost» über die Bekleidungs-
industrie zum ersten Mal in der
Schweiz auf Grossleinwand gezeigt. Al-
le Filmvorführungen sind gratis.

Das Programm wird in allen Städten
gleichzeitig ausgetragen. Das Podium
mit zwei Exponenten der nachhaltigen
Textilbranche werden aus dem Haupt-
austragungsort Winterthur live in die
anderen Ortschaften übertragen. Die
Vorführungen werden abgerundet mit
Ausstellungen über Nachhaltigkeit. (AZ)

Festival «Filme für die Erde», Freitag
18.9., ab 11.45 Uhr, Hotel Du Parc, Baden.

Baden

Filmfestival über
Nachhaltigkeit im
Hotel Du Parc

Das Krankenhaus ist nicht nur ein Ort
der Heilung, hier lauern auch Gefahren
auf Kranke, Mitarbeiter und Besucher.
Morgen Donnerstag stellt das Kantons-
spital Baden im Rahmen der Aktions-
woche zur Patientensicherheit von
11 bis 19.30 Uhr Massnahmen vor, die
das Spital für alle sicherer machen. Bei
einer Operation hat die Verwechslung
von Patienten oder von linker und
rechter Seite drastische Folgen. Im KSB
wurde deshalb eine Checkliste für si-
chere Chirurgie eingeführt. «Vor jeder
Operation wird mit dieser Checkliste
überprüft, ob alles stimmt», erklärt Me-
diensprecher Marco Bellafiore. Die Li-
ste wird am Donnerstag an einem Info-
stand vorgestellt. Ein weitere Bedro-
hung im Spital sind Keime. Durch regel-
mässiges Desinfizieren der Hände kann
das Übertragungsrisiko auf einem Mini-
mum gehalten werden, doch dazu
braucht es die richtige Technik. An ei-
nem Stand kann jeder nach dem Desin-
fizieren die Hände unter eine spezielle
Lampe halten und prüfen, wie viele
Keime überlebt haben. Unangenehme
Überraschungen garantiert! (JGL)
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Für mehr Sicherheit
im Spital


